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Ich schreibe Ihnen erneut aus Kyiv. Die russischen Besatzungstruppen haben 
den Norden der Stadt und des Landes verlassen. Sie haben nichts als 
Gräueltaten, Verwüstung und Schmerz hinterlassen. Ihr Abzug hat das Ausmaß 
ihrer Kriegsverbrechen aufgedeckt: Massenexekutionen von Zivilisten, die in 
Massengräbern versteckt wurden, systematische Vergewaltigung von Frauen 
und jungen Teenagern. 
 
Es gibt viele Märtyrerstädte wie Butscha in den bereits befreiten Gebieten im 
Norden des Landes, und man kann leider sicher sein, dass es in den noch 
besetzten Gebieten viel mehr Butscha gibt - ganz zu schweigen von Mariupol - 
und dass das Ausmaß des Grauens immens ist. All diese Verbrechen 
zusammengenommen haben einen Namen: Völkermord. Aber auch die 
Verantwortlichen haben Namen. Wir kennen sie, wir sammeln die Beweise für 
ihre Verbrechen. Damit Gerechtigkeit walten kann. Das ist das Mindeste, was wir 
den Opfern schulden. 
 
Während mein Land noch immer diese Kriegsverbrechen feststellt und seine 
Verteidigung im Osten und im Süden so gut wie möglich organisiert, ist in 
Deutschland eine Kontroverse über Waffenlieferungen aufgekommen. 
 
Es tauchte ein Brief auf, in dem dazu aufgerufen wurde, diese Lieferungen 
einzustellen, da sie den Krieg verlängern würden. Der Text fordert uns auf, mit 
dem Kämpfen aufzuhören und die Waffen niederzulegen, um einen dritten 
Weltkrieg zu verhindern. 
 
Daher möchte ich hier einige Punkte klarstellen. Zunächst einmal haben wir 
diesen Krieg nicht erklärt. Es ist der imperialistische Wahnsinn Putins, der 
beschlossen hat, ein unabhängiges und freies Land im Herzen Europas einfach zu 
überfallen und zu erobern. Zweitens: Ja, wir verteidigen uns gegen diese 
Aggression. Drittens, wir brauchen Waffen, um uns zu verteidigen. Und ja, wir 
werden uns wehren, bis der Aggressor nach Hause geht. Viertens, Deutschland 
ist seiner Verantwortung gewachsen und hat beschlossen, der Ukraine dabei zu 
helfen, ihre Freiheit zu bewahren, was sie vor der Welt und der Geschichte ehrt. 
Deutschland hat verstanden, dass die Ukraine die europäischen Werte mit 
ukrainischen Leben verteidigt und dass es an der Zeit ist, dass sie dies auch mit 
europäischen Waffen tut. 
 
Unseren Widerstand als Kriegstreiberei zu beschreiben und als eine Provokation 
Putins darzustellen, ist völliger Unsinn. Für das russische imperialistische Regime 
ist schon unsere Existenz eine Provokation, weil wir eine Demokratie sind. Also 
nein, wir werden unsere Identität nicht aufgeben, um den mörderischen 
Wahnsinn und die überholten Träume eines Diktators zu besänftigen. Und schon 



gar nicht, um einigen "Intellektuellen" zu gefallen, die den Sinn für die Realität 
und die Vernunft verloren zu haben scheinen.   
 
Ich sage es: Blinder Pazifismus ist genauso gefährlich wie glückselige 
Kriegstreiberei. Diese Debatte erinnert unglücklicherweise an die Debatte in der 
Zwischenkriegszeit.  Die sogenannten Pazifisten wollen gestern wie heute den 
Frieden um jeden Preis. In einigen europäischen Hauptstädten hörte man damals: 
"Hitler und Faschismus statt Krieg". Und heute: "Putin statt Krieg?".  
 
Frieden um jeden Preis, aber um welchen Preis? Unsere Freiheit? Unsere 
Identität? Unsere Integrität? Das absolut Gute ist nicht der Frieden, sondern die 
Freiheit und die Gerechtigkeit. Und um sie zu verteidigen, muss man kämpfen. 
 
Was die Verhandlungen betrifft, so scheinen sie derzeit unmöglich zu sein. Die 
Russen sind lediglich bereit, nur über die Art und Weise zu diskutieren, wie sie die 
Ukraine unterwerfen und aufteilen werden. Also nein, mit Kannibalen kann man 
nicht an den Verhandlungstisch gehen. 
 
Wir brauchen keine abstrakten Moralpredigten, sondern konkrete Unterstützung 
in Form von Medikamenten, Materialien und Waffen. Wir brauchen keine feigen 
Briefe, die den Opfern Schuldgefühle einreden, sondern mutige Briefe, die die 
russische Barbarei anprangern und zum Boykott von russischem Öl, Gas und 
Kohle aufrufen. Die einzige Möglichkeit, diesen Krieg zu beenden, besteht darin, 
Putins Russland zu zeigen, dass die ganze Welt diese Aggression ablehnt und die 
Einnahmequellen, die diesen blutigen Krieg finanzieren, versiegen zu lassen. 
 
Die Ukraine will Frieden. Sie will ihr altes Leben zurück. Und nach vorne blicken, 
auf eine europäische Zukunft in Freiheit und Wohlstand. Sie weiß, dass sie auf 
das deutsche Volk, ihr Brudervolk, zählen kann.  
 
 
 
 


